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Abstract

Im Rahmen dieser Arbeit entsteht eine Infrastruktur von Webservices, auf de-
ren Basis die Konzeptionierung und Implementierung von Informationsflüssen
zwischen verteilten Systemen vollständig durch ein Datenmodell, ein User-
Interface-Design (dt. Benutzerschnittstellenentwurf) und der Definition von
Business Rules (dt. Geschäftsregeln) (BR) beschrieben wird.



1 Einleitung

Die Informatik im Sinne einer Ingenieurwissenschaft steht auf den Säulen der
Technischen, Praktischen und Theoretischen Informatik und beschäftigt sich
mit Forschung, Entwicklung und Produktion von Informationssystemen. Um
die Abgrenzung der Informatik als Wissenschaft von der landläufigen Vor-
stellung, Informatik beschränke sich auf Computer und deren Anwendung, zu
verdeutlichen, können die trefflich gewählten Worte des niederländischen In-
formatikers Edsger Wybe Dijkstra dienen:

”
In der Informatik geht es genauso wenig um Computer wie in der Astro-

nomie um Teleskope.“ [Edsger W. Dijkstra]

Diese Arbeit ist vordergründig im Bereich der Praktischen Informatik ein-
zugliedern, da der Schwerpunkt auf der Konzeptionierung einer Serviceinfra-
struktur liegt. Aspekte der Technischen Informatik wie bspw. unterschiedliche
Plattformen oder Übertragungstechniken werden aufgezeigt und diskutiert, ha-
ben aber dank modernster Technologien auf die grundsätzliche Funktionalität
keinen Einfluss. Der Bereich Theoretische Informatik wird letztlich nur für ei-
ne einfache Laufzeitbetrachtung tangiert. Ausdrücklich distanziert wird sich
von der Entwicklung neuer Informationssysteme. Vielmehr geht es darum, die
Grundlagen einer Informationsinfrastruktur auf Basis moderner Konzepte wie
der Enterprise Application Integration (EAI), Serviceorientierter Architektur
und Patterns (dt. Muster) zu schaffen.
Im Folgenden wird eine kurze Einführung in das Gebiet der Geschäftsprozesse
(engl. Business Process) gegeben. Anschließend wird die Motivation dieser Ar-
beit vorgestellt und mit konkreten Zielvorstellungen, in Form von Anwendungs-
szenarien, charakterisiert. Abschließend bietet dieses Kapitel einiges Vorweg
und fasst die Vorgehensweise und damit den Aufbau dieser Arbeit zusammen.

1.1 Geschäftsprozesse

Ein Geschäftsprozess ist die Abbildung eines Arbeitsablaufs, der sich aus ein-
zelnen Aktivitäten zusammensetzt. Für die Erstellung einer solchen Abbildung
können verschiedene Formen gewählt werden, von einer einfachen Checkliste
für die Wartung von Industrieanlagen bis hin zu komplexen grafischen Struk-
togrammen. Das Ziel der Definition von Geschäftsprozessen besteht darin, die
Arbeitsabläufe zu vereinheitlichen, um eine effiziente Bearbeitung zu gewähr-
leisten und jederzeit den aktuellen Stand der Prozesse zu dokumentieren. Für
eine Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001 bilden Geschäftsprozesse ebenfalls
eine wesentliche Grundlage
Konkret besteht ein Geschäftsprozess aus einem definierten Anfang und einem
definierten Ende, wobei die einzelnen Aktivitäten zwischen Anfang und Ende
einen unterschiedlichen Verlauf nehmen können. Initiiert wird ein Geschäfts-
prozess durch ein Ereignis, das durch so genannte Akteure hervorgerufen wird.
Akteure wiederum können Personen oder Systeme sein, die am Arbeitsablauf
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beteiligt sind. Geschäftsprozesse sind meist das Ergebnis des Business Process
Reengineering (BPR), das dazu eingesetzt wird, die einzelnen Prozesse in einem
Unternehmen zu identifizieren und zu dokumentieren. Maßgebliche Faktoren
für einen Geschäftsprozess sind nach [24] unter anderem die folgenden:

• Komplexität
Die Komplexität eines Geschäftsprozesses ist bestimmt durch die Anzahl
der Aktivitäten und deren Abhängigkeiten. Auch die Anordnung der Ak-
tivitäten in Form einer sequentiellen oder parallelen Abarbeitung wirkt
sich auf die Komplexität aus.

• Detaillierungsgrad
Der Detaillierungsgrad beschreibt die Möglichkeit einer Zerlegung des
Gesamtprozesses in einzelne Teilprozesse.

• Grad der Arbeitsteilung
Der Grad der Arbeitsteilung repräsentiert die Anzahl der am Prozess
beteiligten Akteure und deren Koordinationsbedarf.

1.2 Motivation

Je kürzer und schneller Geschäftsprozesse sind, desto besser und profitabler
ist das Geschäft. Bernard Favre-Bulle stellt in seinem Buch

”
Automatisierung

komplexer Industrieprozesse“[25] fest, dass ein schnelles Reaktionsvermögen
auf veränderte Ausgangssituationen mit einem flexiblen und innovationsfreu-
digen Unternehmensmanagement die erfolgreichen Firmen der Gegenwart und
vermutlich auch der Zukunft auszeichnet. Größe spiele dabei eine weniger ent-
scheidende Rolle, sodass gesagt werden kann:

”
... in Zukunft werden nicht die

großen Fische die kleinen fressen, sondern die schnellen Fische die langsamen.“
Die informationstechnische Abwicklung von Geschäftsprozessen erfolgt dabei
zu einem großen Teil mithilfe von Kommunikation, Datentransfer und Ent-
scheidungsfindung während der Abarbeitung dieser Geschäftsprozesse. Um der
Vielfalt an möglichen Geschäftsprozessen und deren sich ändernden Anforde-
rungen schnell gerecht zu werden, bedarf es einer skalierbaren Serviceland-
schaft, auf deren Basis die Abbildung der zugrundeliegenden Informations-
flüsse durch Komposition einzelner Services erfolgt.
Die Spezifikation von Geschäftsprozessen selbst soll so abstrahiert werden, dass
diese durch ein Datenmodell, dem User-Interface-Design und den Geschäftsre-
geln vollständig beschrieben ist. Insbesondere dem User-Interface-Design wird
ein hoher Stellenwert zugeschrieben, da es bei verteilten Systemen unterschied-
lichste Charakteristika aufweist und letztlich die Schnittstelle darstellt, die
auch eine Integration in bestehende Architekturen ermöglicht.

1.3 Anwendungsszenario: verteiltes Sensorennetzwerk

Ein Anwendungsszenario soll darin bestehen, die Messdaten verschiedener Sen-
soren wie bspw. des Temperatursensors einer Central Processing Unit (CPU)
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